Bericht zur FFH-Vorpriifung

Stand: Mirz 2006 mit redaktionellen Anderungen vom Oktober 2008
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1 Anlass und Rechtsgrundlagen

Gemal § 6 Abs. 6 Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) sind bei der Aufstellung der Raumord-
nungsplédne die Vertriglichkeit und Zulassigkeit der Ziele der Raumordnung nach MaBigabe der natur-
schutzrechtlichen Vorschriften zu iiberpriifen, sofern die Erhaltungsziele oder der Schutzzweck der
Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete) und der Europdischen Vogelschutzgebiete erheblich be-
eintrichtigt werden konnen. Auch § 7 Abs. 7 Raumordnungsgesetz bestimmt, dass bei der Aufstellung
der Raumordnungspldne die Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes iiber die Zuléssigkeit oder
Durchfithrung von derartigen Eingriffen sowie die Einholung der Stellungnahme der Kommission
anzuwenden sind (Priifung nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie), soweit die Erhaltungsziele oder
der Schutzweck der FFH- und Vogelschutzgebiete erheblich beeintrachtigt werden kénnen.

Die entsprechende Vertriglichkeit und Zuldssigkeit von Projekten sowie Ausnahmen sind in § 34
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) geregelt. Geméll § 35 BNatSchG gilt dieser § 34 auch fiir be-
stimmte Pléne, u. a. Regionalpléne. § 20 d des Hessischen Naturschutzgesetzes (HENatG) entspricht
diesen Regelungen.

Danach ist ein Projekt unzuléssig, wenn die Priifung der Vertriglichkeit ergibt, dass es zu erheblichen
Beeintrachtigungen eines FFH- oder Vogelschutzgebiets in seinen fiir die Erhaltungsziele oder den
Schutzzweck maB3geblichen Bestandteilen fiihren kann (§ 34 Abs. 2 BNatSchG).

Sofern alle drei der folgenden Voraussetzungen erfiillt sind, sind davon jedoch Ausnahmen moglich (§

34 Abs. 3ff BNatSchG):

e Zumutbare Alternativen sind nicht vorhanden.

e Zwingende Griinde des iiberwiegenden offentlichen Interesses einschlieBlich sozialer und wirt-
schaftlicher Art machen das Projekt notwendig.

e Malnahmen zur Sicherung der Kohidrenz des Netzes NATURA 2000 (FFH- und Vogelschutzge-
biete) werden festgelegt (Unterrichtung der Kommission {iber die Maflnahmen).

Sind Gebiete mit prioritdren Arten oder Lebensrdumen betroffen, miissen zwingende Griinde des ii-
berwiegenden Offentlichen Interesses im Zusammenhang mit der Gesundheit des Menschen, der 6f-
fentlichen Sicherheit oder maB3geblichen giinstigen Auswirkungen auf die Umwelt geltend gemacht
werden. Sonstige Griinde konnen nur nach Einholung einer Stellungnahme der Kommission beriick-
sichtigt werden.

Gemal § 20 d Abs. 8 HENatG ist die Vertraglichkeitspriifung unselbstindiger Teil des Verwaltungs-
oder Planungsverfahrens. Sie wird von der dafiir zustindigen Stelle im Benehmen mit der Natur-
schutzbehorde der gleichen Verwaltungsstufe durchgefiihrt.

2 Methodik im Uberblick

Aus den Rechtsgrundlagen ergibt sich, dass im Rahmen der Aufstellung des Regionalplans alle Ziele
des Regionalplans, die eine Anderung der Raumnutzung vorbereiten (Vorhaben), daraufhin zu iiber-
priifen sind, ob sie die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck von Fauna-Flora-Habitat-Gebieten oder
von Europdischen Vogelschutzgebieten erheblich beeintrichtigen kénnen. Dabei ist der Mafistab des
Regionalplans 1 : 100 000 zu beachten. Gegenstand der Uberpriifung ist die Realisierbarkeit des Vor-
habens aus iiberdrtlicher Sicht, nicht jedoch detaillierte Abgrenzungen oder eventuelle Vermeidungs-
mafBnahmen. Diese konnen auf ortlicher Ebene eine weitergehende Priifung der FFH-Vertraglichkeit
erforderlich machen (vgl. Kap. 4 zu Punkt 5. Ergebnis). Zusténdig fiir die FFH-Vertraglichkeitsprii-
fung ist die Obere Landesplanungsbehdrde im Benehmen mit der Oberen Naturschutzbehorde.

Der erste Schritt dazu ist die FFH-Vorpriifung oder FFH-Prognose. Bei diesem Schritt werden zu-
nichst alle Vorhaben einschlieBlich iiberschldgig zu erwartender Wirkzonen zusammen mit den NA-
TURA-2000-Gebieten auf Karten dargestellt. So werden diejenigen Planungen ermittelt, die aufgrund
ihrer Lage ein NATURA-2000-Gebiet betreffen konnten. Fiir diese Vorhaben werden jeweils Form-
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blétter angelegt, die die verfligbaren Informationen zu Erhaltungszielen des NATURA-2000-Gebiets
und den zu erwartenden Wirkungen der Planung gegeniiberstellen. Zudem werden alle weiteren Vor-
haben des Regionalplans aufgefiihrt, die ebenfalls fiir das gleiche NATURA-2000-Gebiet relevant sein
konnten. Auf der Basis dieser Informationen wird iiberschlégig prognostiziert, ob erhebliche Beein-
trachtigungen der Erhaltungsziele des NATURA-2000-Gebiets durch das Vorhaben allein oder im
Zusammenwirken mit anderen Pldnen oder Projekten offensichtlich ausgeschlossen werden konnen.
Wenn dies der Fall ist, ist eine weitere Vertriglichkeitspriifung auf der Ebene der Regionalplanung
nicht erforderlich, und das Vorhaben kann als Ziel in den Regionalplan aufgenommen werden.

Sofern die iiberschldgige Prognose ergibt, dass erhebliche Beeintridchtigungen nicht ausgeschlossen
werden konnen, werden bei der Aufstellung des Regionalplans Alternativen oder Verdnderungen der
Lage bzw. Abgrenzung des Vorhabens gepriift. Das entsprechend verdnderte Vorhaben wird dann
erneut einer FFH-Prognose unterzogen.

Erscheint eine Alternative oder Verdnderung der Planung nicht moglich, ist eine FFH-Vertriglich-
keitsstudie, in der Regel als Fachgutachten, erforderlich. Diese Studie muss eine einzelfall- und ge-
bietsbezogene Bewertung der Erheblichkeit der Beeintrachtigungen bezogen auf die Erhaltungsziele
und die maBgeblichen Bestandteile des NATURA-2000-Gebiets und eine Gesamtbewertung der Ver-
traglichkeit des Vorhabens zum Ergebnis haben. Eine solche Studie kann nicht von der oberen Lan-
desplanungsbehorde im Rahmen der Planaufstellung erarbeitet werden. Sie muss daher von dem Tré-
ger des Vorhabens, der die Aufhahme des Ziels in den Regionalplan wiinscht, bereitgestellt werden.

Bei den Zielen der Raumordnung handelt es sich um abschlieBend abgewogene Letztentscheidungen
des Planungstrigers. Daher konnen keine Vorhaben in den Regionalplan als Ziel aufgenommen wer-
den, die aufgrund einer ungeklirten Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen eines NATURA-2000-
Gebiets bzw. fehlender Ausnahmevoraussetzungen ggf. nicht realisierbar sind. Vorhaben, fiir die eine
FFH-Vertraglichkeitspriifung vom Vorhabenstriger erstellt wird, werden mit folgender Fufinote in den
Entwurf des Regionalplans aufgenommen: ,,Unter der Voraussetzung der Zuléssigkeit der Planung
nach FFH-Vertriglichkeitspriifung, ggf. einschlieBlich FFH-Ausnahmeverfahren®. Diese Zuldssigkeit
muss bis zur Vorlage des Regionalplans bei der Obersten Landesplanungsbehorde gegeben sein.

Sofern auf der Ebene des Regionalplans deutlich wird, dass ein Vorhaben die wesentlichen Bestandtei-
le eines NATURA-2000-Gebiets mit groer Wahrscheinlichkeit erheblich beeintridchtigen wird, wer-
den die Ausnahmevoraussetzungen des § 34 Abs. 3 ff abgepriift:

e Zumutbarkeit von Alternativen (Mehrkosten u. a.)

e Vorliegen von Griinden des liberwiegenden Offentlichen Interesses

e MaBnahmen zur Sicherung der Kohiarenz von NATURA 2000

Geeignete Flichen fiir Kohdrenzmainahmen miissen dabei zumindest als "Vorbehaltsgebiete fiir Natur
und Landschaft" gesichert werden. Erst nach Abschluss dieser Uberpriifung kann das Vorhaben als
Ziel im Regionalplan dargestellt werden. Diese Vorhaben erhalten daher ebenfalls die FuBnote ,,Unter
der Voraussetzung der Zuldssigkeit der Planung nach FFH-Vertriglichkeitspriifung, ggf. einschlieB3-
lich FFH-Ausnahmeverfahren®.

3 Zu priifende Ausweisungen des Regionalplans Mittelhessen

Gemil § 6 Abs. 6 HLPG sind bei der Aufstellung der Raumordnungspline die Vertrdglichkeit und
Zuldssigkeit der Ziele der Raumordnung nach Mafigabe der naturschutzrechtlichen Vorschriften zum
Schutz der FFH- und Vogelschutzgebiete zu iiberpriifen. Danach sind Vorhaben unzuldssig, die zu
erheblichen Beeintridchtigungen dieser Gebiete in ihren fiir die Erhaltungsziele mafigeblichen Bestand-
teilen fithren konnen, (vgl. § 20 ¢ HENatG u. Kap. 1). Dabei sind nicht nur Vorhaben innerhalb der
NATURA-2000-Gebiete zu iiberpriifen. Auch Stérungen, die von auBerhalb zu einer erheblichen Be-
eintrdchtigung der Gebiete fiihren konnen, sind bei der Priifung zu beriicksichtigen. Daher werden
nicht nur die von den Ausweisungen des Regionalplans Mittelhessen (RPM) selbst betroffenen Fla-
chen und eventuelle Uberschneidungen mit FFH- bzw. Vogelschutzgebieten zugrunde gelegt, sondern
auch iiberschligig zu erwartende Auswirkungen iiber die Grundfliche hinaus in die Uberpriifung ein-
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bezogen. Diese Wirkzonen und die angenommenen Wirkungen orientieren sich an den Angaben des
Umweltberichts, Tab. 2. Die Wirkzone entspricht dem dort angegebenen Wirkraum II.

Zu priifende Ausweisungen des RPM Wirkzone (zuziiglich zur Grundfliiche)
(jeweils nur Planung)

Vorranggebiete Siedlung 300 m

Vorranggebiete Industrie und Gewerbe 300 m

Vorranggebiete fiir den Abbau 300 m, jedoch bei GW-Absenkung ent-
oberflachennaher Lagerstétten sprechend weiterer Radius
Bundesfernstraien Neubau/Ausbau 300 m/ 100 m (Vorbelastung!)
Sonstige Stralen Neubau/Ausbau 300 m/ 100 m (Vorbelastung!)
Anschlussstellen 100 m

Regionale Logistikzentren 300 m

Hochwasserriickhaltebecken Einzelfallpriifung

Vorranggebiete fiir Windenergienutzung Einzelfallpriifung, schon bei der Gebiets-

auswahl werden Natura-2000-Belange be-
achtet (vgl. Kap. 5)

Vorbehaltsgebiete fiir Forstwirtschaft Einzelfallpriifung, schon bei der Gebiets-
auswahl werden Natura-2000-Belange be-
achtet (vgl. Kap. 5)

Rohrfernleitungen:

Zzt. nur das Vorhaben Erdgasfernleitung Lauterbach(Hessen) — Scheid (Rheinland-Pfalz): Raumord-
nungsverfahren abgeschlossen.

Laut der mit den Antragsunterlagen vorgelegten FFH-Vorpriifung sind bei Einbeziehung von Vermei-
dungs- und VerminderungsmafBnahmen keine erheblichen Beeintrdchtigungen der Erhaltungsziele der
betroffenen Gebiete zu erwarten.

Hochspannungsleitungen:

Limburg a. d. Lahn — Dauersberg (bis Landesgrenze) und Limburg a. d. Lahn — Kriftel (bis Bezirks-
grenze).

Fir die im Raumordnungsverfahren bestimmten Trassenfiihrungen laufen zurzeit die Planfeststel-
lungsverfahren. Es ist nicht davon auszugehen, dass in diesen Verfahren der im Raumordnungsverfah-
ren festgelegte Trassenkorridor aus Griinden der FFH-Vertraglichkeit in Frage gestellt wird.

Trinkwasserleitungen:

Zzt. nur eine Umverlegung 6stlich von Hungen.

Gemil den Ergebnissen einer Machbarkeitsstudie und eines Behordentermins im September 2005 ist
im Genehmigungsverfahren eine FFH-Vorpriifung erforderlich (Kreuzung der Horloff, FFH-Gebiet).
Grundsétzliche Bedenken gegen den Trassenkorridor wurden jedoch nicht vorgetragen, sodass eine
FFH-Vorpriifung auf Regionalplanebene unterbleiben kann.

Fiir folgende priifpflichtige Vorhaben sind zurzeit im RPM keine Planungen vorgesehen:
Trinkwassergewinnungsanlagen, Kraftwerke, Abfallentsorgungsanlagen, Klédranlagen, Landeplitze,
Bahnstrecken.

Eine formale Abpriifung von Zerschneidungswirkungen zusitzlich zu den o. g. Wirkzonen erfolgt
nicht, da der Oberen Naturschutzbehorde auch iiber die Plan-UP alle geplanten Vorhaben bekannt
gemacht wurden. In diesem Rahmen wurde iiberpriift, ob eventuelle weitere erhebliche Beeintrichti-
gungen von NATURA-2000-Gebieten iiber die o. g. Wirkzonen hinaus zu behandeln sind.
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Nach Uberlagerung alle Vorhaben einschlieBlich der genannten Wirkzonen mit den NATURA-2000-
Gebieten wurden Formblitter fiir die folgende Anzahl von Planungen angelegt:

4

Vorranggebiete Siedlung: 78

Vorranggebiete Industrie und Gewerbe: 26

Vorranggebiete fiir den Abbau oberflaichennaher Lagerstitten: 14
BundesfernstraBBen und sonstige Stralen Neubau / Ausbau: 14
Anschlussstellen: 0

Regionale Logistikzentren: 1

Hochwasserriickhaltebecken: 1

Erlauterung der Formbliitter

In der folgenden Abbildung wird beispielhaft ein Formblatt fiir ein Vorranggebiet Siedlung wiederge-
geben. Aufgrund der hohen Anzahl werden die Formblitter auf CD-ROM vorgehalten und auf
Wunsch zur Verfiigung gestellt.

Regionalplan Mittelhessen - Formblatt zur FFH-Vorpriifung

Vorpriifung moglicher Beeintrichtigungen von NATURA-2000-Gebieten durch den RPM

Natura-2000-Gebiet Nach der FFH-Richtlinie Nach der EU-Vogelschutzrichtlinie X
1. Beschreibung der Planung:
O-Nr.: $2004 |
RPM-Ausweisung Vorranggebiet Siedlung Planung
GroBe (ha) 8,3 ]
Landkreis Lahn-Dill-Kreis
Gemeinde Greifenstein
Gemarkung Beilstein
Wirkfaktoren, die von der Flacheninanspruchnahme, Larmemission, Unruhe, Barriere-/ Zerschnei-
Planung ausgehen konnen dungswirkung
2. Weitere Planungen mit ggf. kumulativen Wirkungen
O-Nr.: S 100 RPM-Ausweisung Vorranggebiet Siedlung Planung
Landkreis LM Gemarkung Mengerskirchen
O-Nr.: S 219 RPM-Ausweisung Vorranggebiet Siedlung Planung
Landkreis LDK Gemarkung Breitscheid
O-Nr.: S 226 RPM-Ausweisung Vorranggebiet Siedlung Planung
Landkreis LDK Gemarkung Driedorf
O-Nr.: S 2003 RPM-Ausweisung Vorranggebiet Siedlung Planung
Landkreis LDK Gemarkung Driedorf
O-Nr.: Igésl RPM-Ausweisung Vorranggebiet Abbau oberfl. Lagerstétten Planung
Landkreis LDK Gemarkung Breitscheid
3. Beschreibung des Natura-2000-Gebiets
Gebiets-Nr.: 5314-450
Name: Hoher Westerwald
E:;fhe (in 7.495,08
Bewertung, Schutz . . . . . ..
analog Standard- Eines der besten hess. Br_L.ltgeblete fur Braunkehlchen, Wiesenpieper, R.aubwurge.:r,
Schwarzkehlchen, Neuntéter und Haselhuhn. Eines der besten Rastgebiete des Fischadlers.
datenbogen:
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Actitis hypoleucos [FluBuferldufer], Aegolius funereus [RauhfuBkauz], Alcedo atthis [Eis-
vogel], Anas acuta [SpieBente], Anas crecca [Krickente], Anas querquedula [Kndkente],
Anthus pratensis [Wiesenpieper], Ardea cinerea [Graureiher], Aythya fuligula [Reiherente],
Aythya marila [Bergente], Bonasa bonasia [Haselhuhn], Bubo bubo [Uhu], Calidris alpina
[Alpenstrandldufer], Charadrius hiaticula [Sandregenpfeifer], Chlidonias niger [Trauersee-
schwalbe], Ciconia nigra [Schwarzstorch], Circus cyaneus [Kornweihe], Crex crex [Wach-
telkonig], Dryocopus martius [Schwarzspecht], Gallinago gallinago [Bekassine], Gavia
Arten nach VS-RL arctica [Prachttaucher], Gavia stellata [Sterntaucher], Lanius collurio [Neuntéter], Lanius
excubitor [Raubwiirger], Lullula arborea [Heidelerche], Lymnocryptes minimus [Zwerg-
schnepfe], Mergus albellus [Zwergsédger|, Mergus merganser [Gansesédger], Milvus migrans
[Schwarzmilan], Milvus milvus [Rotmilan], Netta rufina [Kolbenente], Pandion haliaetus
[Fischadler], Pernis apivorus [Wespenbussard], Philomachus pugnax [Kampflaufer], Picus
canus [Grauspecht], Podiceps cristatus [Haubentaucher], Podiceps cristatus [Haubentau-
cher], Saxicola rubetra [Braunkehlchen], Sterna hirundo [Fluf3seeschwalbe], Tringa nebula-
ria [Griinschenkel], Tringa totanus [Rotschenkel], Vanellus vanellus [Kiebitz]

Durch Windkraftanlagen, Verkehrs- und Energietrassen, Freizeitbetrieb an Talsperren zur
Gefahrdung Rast- und Uberwinterungszeit, Aufgabe oder Intensivierung der Griinlandwirtschaft, Aus-
weitung des Nadelholzanteils.

Erhalt und Verbesserung der Lebensraume der Brut- u. Rastvogelarten des montanen Griin-

Erhaltungsziele landes, der Wilder und Gewasser.
Grunddatenerfassung Nein
(Ja/Nein)

4. Prognose moglicher Beeintrichtigungen der Erhaltungsziele

4.1 Auswirkungen mit Bezug zur Fliche

Uberlagerung Schutzgebiet/Vorhaben in ha -

Gebietsbetroffenheit durch Wirkzone in ha:

22
(FFH-Gebiet / VGS-Gebiet):

Empfohlener Abstand des Vorhabens zum Schutzgebiet (in m):

4.2 Charakterisierung Schutzgebiet im Bereich von Planung/Wirkzone

Gemengelage aus Wiesen, Weiden, Ackerland, Hecken und Feldgehdlzen mit nur geringem Vorkommen
der wertgebenden Vogelarten.

4.3 Einschéitzung, ob erhebliche Beeintrichtigungen des mafigeblichen Schutzzwecks ausgeschlossen werden
konnen

Das VSG und die geplante Siedlungserweiterung werden durch die LandesstraB3e 3046 deutlich getrennt.
Sofern diese klare Grenze eingehalten wird, ist mit keiner erheblichen Beeintrachtigung der wertgebenden
Vogelarten zu rechnen.

5. Ergebnis:
FFH-VP erforderlich/nicht erforderlich Nein
Einschitzung von ONB iiberpriift und bestitigt Ja

Zunéchst unterscheidet das Formblatt, ob ein FFH-Gebiet oder ein Vogelschutzgebiet von der Planung
betroffen sein konnte (3. Zeile). Sind mehrere NATURA-2000-Gebiete betroffen, gibt es jeweils sepa-
rate Formblatter.

Zu 1. Beschreibung der Planung

Die Ordnungsnummer entspricht der Nummerierung im Umweltbericht. Anhand dieser Nummer kann
das Vorhaben in der zugehorigen Karte lokalisiert werden. Die geplanten Abbaugebiete oberflachen-
naher Lagerstitten wurden in Anlehnung an die Nummerierung der Lagerstétten durch das Hessische
Landesamt fiir Umwelt und Geologie (HLUG) benannt. Die Flichenabgrenzungen kénnen jedoch von
denjenigen des HLUG erheblich differieren!
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Auch die Wirkfaktoren, die von der Planung ausgehen konnen, sind aus dem Umweltbericht entnom-
men (vgl. dort Tab. 2).

Die GroBenangaben sind bei den StraBenplanungen deutlich iiberhoht, da hier nicht nur die Strafle
selbst, sondern ein pauschal angenommener moglicher Trassenkorridor von jeweils 300 m links und
rechts der Trasse einberechnet wurde.

Zu 2. Weitere Planungen mit ggf. kumulativen Wirkungen

Hier werden alle weiteren Planungen aufgefiihrt, die das gleiche Schutzgebiet betreffen. In die Ein-
schitzung, ob erhebliche Beeintrichtigungen des maBigeblichen Schutzzwecks ausgeschlossen werden
konnen, gehen jedoch nur solche Planungen ein, deren Auswirkungen den gleichen Schutzgegenstand
(Lebensraumtyp bzw. Art einschlieBlich deren Habitate) betreffen.

Zu 3. Beschreibung des NATURA-2000-Gebiets

Da fiir viele Gebiete zum Zeitpunkt der Erarbeitung dieser FFH-Prognose noch keine Grunddatener-
fassung vorlag, wurde hier vor allem auf die Angaben der Standarddatenbdgen zuriickgegriffen. Fiir
die FFH-Gebiete sind hier die in den Anhéngen 1 und 2 der FFH-Richtlinie genannten Lebensraumty-
pen und Arten aufgefiihrt, die in dem jeweiligen FFH-Gebiet signifikant vorkommen. Fiir die Vogel-
schutzgebiete sind die im Anhang 1 genannten Vogelarten und die Zugvogel gemél Artikel 4 Abs. 2
der Vogelschutzrichtlinie aufgefiihrt, die in dem jeweiligen Vogelschutzgebiet signifikant vorkom-
men. Bei den Arten ist dabei von Bedeutung, dass hier nicht nur die Art unmittelbar, sondern auch die
jeweiligen Habitate (Vermehrungs-, Nahrungs-, Rast- und Uberwinterungshabitate) zum Schutzgut
des Gebiets gehoren. Signifikant bedeutet dabei, dass die jeweiligen Vorkommen zur Bewahrung eines
giinstigen Erhaltungszustands der Lebensraumtypen und Arten in der naturrdumlichen Haupteinheit
und der biogeographischen Region beitragen.

Zu 4. Prognose moglicher Beeintrichtigungen der Erhaltungsziele

Die Flichenangaben zur Uberlagerung der NATURA-2000-Gebiete durch Vorhaben bzw. Wirkzone
miissen immer vor dem Hintergrund des Bearbeitungsmal3stabs 1:100.000 interpretiert werden. Sie
geben damit Hinweise auf die GroBenordnung eventueller Uberschneidungen, diirfen aber nicht als
flichenscharf verstanden werden. So kénnen durch maBstabsbedingte Unschirfen der Grundlagenda-
ten und damit z. B. minimale Uberlagerungen von Grenzlinien rechnerische Uberschneidungen ermit-
teltet werden, die aber in Realitét nicht vorhanden sind. Die Fldchenangaben sind bei den Straenpla-
nungen zudem wieder deutlich iiberhoht, da der gesamte Trassenkorridor einbezogen wurde (vgl. zu
Punkt 1.).

Zur Klarstellung sind daher zum Teil empfohlene Abstinde zwischen Schutzgebiet und Vorhaben
angegeben.

Bei dieser Vorpriifung wurden die Grenzen der NATURA-2000-Gebiete, Stand Oktober 2004,
zugrunde gelegt. Zwischenzeitlich haben jedoch insbesondere im Vogelsbergkreis Abstimmungen mit
den Gemeinden zu den Innenabgrenzungen der Vogelschutzgebiete stattgefunden. In diesen Fillen
wird in der Regel auf die als Ergebnis dieser Abstimmungen erstellten Karten verwiesen.

Zu 5. Ergebnis

Sofern auf der Ebene des Regionalplans keine FFH-Vertriglichkeitspriifung erforderlich ist, kann das
Vorhaben als Ziel in den Regionalplan aufgenommen werden. Dies schlieft nicht aus, dass auf der
Ebene der nachfolgenden Planungsstufe, z. B. Bauleitplanverfahren, eine derartige Priifung erforder-
lich wird, um Details einer vertrdglichen Realisierung des Vorhabens zu bestimmen: detaillierte Ab-
stinde vom Schutzgebiet, Schutz- bzw. VermeidungsmaBBnahmen u. a. Zu beachten ist auch, dass die
FFH-Prognose nur auf der Basis des gegenwirtigen Erkenntnisstandes erfolgen konnte. Neue Er-
kenntnisse zu schutzwiirdigen Lebensraumtypen oder Arten konnen ggf. ein weiteres Priiferfordernis
ergeben. Insbesondere in Fillen, in denen fiir die NATURA-2000-Gebiete zurzeit noch keine Grund-
daten vorliegen, kann eine spétere Priifung im Ausnahmefall bei Vorliegen neuer Erkenntnisse zu
Reduzierungen und Verdnderungen, im Extremfall zum Verzicht auf das Vorhaben am regionalplane-
risch vorgesehenen Standort fiihren.
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Die Formblitter wurden in enger Zusammenarbeit von Oberer Landesplanungsbehdrde und Oberer
Naturschutzbehorde ausgefiillt. Um zu dokumentieren, dass die Einschitzungen und Ergebnisse aller
Bogen von der Naturschutzverwaltung tiberpriift wurden, wird dies in der zweiten Zeile dieses Ab-
schnitts bestitigt.

Sofern eine FFH-Vertriglichkeitsstudie in Erarbeitung ist bzw. bereits im Ergebnis vorliegt, werden
dazu im Folgenden auf den Formbléattern entsprechende Angaben aufgenommen.

5 Ergebnisse

Anhang 1 des Umweltberichts enthélt Planausschnitte zu den Vorhabensgebieten mit besonders gra-
vierenden nachteiligen Umweltauswirkungen. Darin sind auch die Vorhaben enthalten, die nach der
FFH-Vorpriifung reduziert bzw. auf die daraufhin verzichtet wurde.

Vorranggebiete Siedlung Planung

Die FFH-Prognose ergibt fiir 62 tiberpriifte Gebiete, dass eine FFH-Vertraglichkeitsstudie auf der E-
bene des RPM nicht erforderlich ist. Fiir 15 Gebiete konnte eine erhebliche Beeintrichtigung des
malgeblichen Schutzwecks zunichst nicht ausgeschlossen werden. Diese Vorhaben wurden daher in
enger Abstimmung mit den Ergebnissen des Umweltberichts erneut auf ihre Erforderlichkeit, auf Al-
ternativen und auf mogliche Verdnderungen der Abgrenzung hin tiberpriift. Die geénderten Vorhaben
wurden dann einer weiteren FFH-Vorpriifung unterzogen (Formblitter mit Zusatz ,,gedndert®). Fiir 8
Vorhaben konnte damit eine Losung gefunden werden, fiir die eine FFH-Vertraglichkeitsstudie nicht
erforderlich ist. Auf' 5 Vorhaben soll verzichtet werden, da im jeweiligen Gemeindegebiet ausreichend
Flachen fiir die Siedlungsentwicklung vorhanden sind. Fiir lediglich zwei Vorhaben, S 252 und S 253
Wetzlar—Steindorf, bleibt trotz Verkleinerung des Gebietes das Erfordernis, durch die Stadt nach
Grunddatenerfassung im Auftrag der ONB eine FFH-Vertréiglichkeitsstudie bereitzustellen. Eine dies-
beziigliche Abstimmung mit der Stadt Wetzlar hat stattgefunden.

Vorranggebiete Industrie und Gewerbe Planung

Die FFH-Prognose ergibt fiir 23 iiberpriifte Gebiete, dass eine FFH-Vertraglichkeitsstudie auf der E-
bene des RPM nicht erforderlich ist. Fiir 3 Gebiete konnte eine erhebliche Beeintridchtigung des mal-
geblichen Schutzwecks zunéchst nicht ausgeschlossen werden. Diese Vorhaben wurden daher in enger
Abstimmung mit den Ergebnissen des Umweltberichts erneut auf ihre Erforderlichkeit, auf Alternati-
ven und auf mogliche Verdnderungen der Abgrenzung hin iiberpriift. Auf diese 3 Vorhaben soll da-
nach verzichtet werden, da im jeweiligen Gemeindegebiet ausreichend Flachen fiir die gewerbliche
Entwicklung vorhanden sind.

Vorranggebiete fiir den Abbau oberflichennaher Lagerstitten Planung

Die FFH-Prognose ergibt fiir 12 tiberpriifte Gebiete, dass eine FFH-Vertraglichkeitsstudie auf der E-
bene des RPM nicht erforderlich ist. Fiir 1 weiteres Gebiet konnte eine erhebliche Beeintrachtigung
des maBigeblichen Schutzwecks zunichst nicht ausgeschlossen werden (KRS 1370 Leun-Stockhau-
sen). Dieses Vorhaben wurde daher in enger Abstimmung mit den Ergebnissen des Umweltberichts
erneut auf seine Erforderlichkeit, auf Alternativen und auf mogliche Verdnderungen der Abgrenzung
hin iiberpriift. Danach wird eine deutlich kleinere Fliche, die keine Uberlagerung mit dem umgeben-
den FFH-Gebiet aufweist, als Vorranggebiet fiir den Abbau oberflachennaher Lagerstétten dargestellt.
Fiir diese Flache ist im folgenden Planfeststellungsverfahren erneut zumindest eine FFH-Vorpriifung
vorzulegen. Die grundsitzliche Realisierbarkeit der Planung ist jedoch nach gegenwértigem Kenntnis-
stand nicht in Frage gestellt. Das Vorhaben des Kalksteinabbaus bei Breitscheid (KRS 613) kann nur
unter der Voraussetzung der Zuldssigkeit der Planung nach FFH-Vertréglichkeitspriifung, ggf. ein-
schlieBlich FFH-Ausnahmeverfahren in den Regionalplan aufgenommen werden. Vom Vorhabenstri-
ger ist die rechtzeitige Klarung der FFH-Vertraglichkeit vorgesehen.
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Verkehrsvorhaben Planung

Die FFH-Prognose ergibt fiir 12 iiberpriifte Straenplanungen, dass eine FFH-Vertraglichkeitsstudie
auf der Ebene des RPM nicht erforderlich ist. In diesen Fillen erscheint eine Realisierung der Planun-
gen moglich, bei der unter eventueller Einbeziehung von Vermeidungs- bzw. Schadensbegrenzungs-
malnahmen keine erheblichen Beeintrichtigungen der Erhaltungsziele der betroffenen Gebiete zu
erwarten sind. Fiir 5 dieser Planungen liegt bereits eine FFH-Vertraglichkeitspriifung bzw. —vorprii-
fung vor. Fiir 2 dieser 5 StraBBenplanungen und 3 weitere Vorhaben befindet sich eine FFH-
Vertraglichkeitspriifung bzw. —vorpriifung im Rahmen der Planfeststellung in Erarbeitung. Die B 254
Ortsumfahrung Lauterbach(Hessen)-Maar bis Wartenberg-Landenhausen tangiert verschiedene Fla-
chen des FFH-Gebiets ,,Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz*“. Ohne genauere Fest-
legung des Trassenverlaufs kann eine erhebliche Beeintrachtigung dieses FFH-Gebiets nicht ausge-
schlossen werden. Eine FFH-Vertraglichkeitspriifung ist im Rahmen des Landschaftspflegerischen
Begleitplans bereits in Erarbeitung. Daher wird das Vorhaben B 254 in Text und Karte mit der Fufino-
te ,,Unter der Voraussetzung der Zuldssigkeit der Planung nach FFH-Vertraglichkeitspriifung, ggf.
einschlieBlich FFH-Ausnahmeverfahren* versehen.

Fiir die im Raumordnungsverfahren im Jahr 2000 festgelegte Herrenwaldtrasse der BAB A 49 Neu-
stadt(Hessen) bis zur A 5 bei Gemiinden(Felda) wurde in einer FFH-Vertraglichkeitspriifung eine
erhebliche Beeintriachtigung des FFH-Gebiets ,,Herrenwald Ostlich Stadtallendorf™ festgestellt. Fiir die
im Regionalplan dargestellte verédnderte Trassenfiihrung kdnnen dagegen bei Einbeziehung der vorge-
sehenen Briickenbauwerke als SchadensbegrenzungsmafBnahmen erhebliche Beeintrichtigungen der
Erhaltungsziele des FFH-Gebiets ausgeschlossen werden.

Fiir das geplante Regionale Logistikzentrum Dillenburg ist auf der Ebene des RPM keine FFH-
Vertriglichkeitsstudie erforderlich.

Hochwasserriickhaltebecken Planung

Als Riickhaltebecken Planung ab 10 ha wird fiir den RPM nur das Hochwasserriickhaltebecken Hai-
gerbach untersucht. Der in Nordrhein-Westfalen vorgesehene Teil dieses Riickhaltebeckens erstreckt
sich auf ca. ein Drittel der Fliche des FFH-Gebiets ,,Hickengrund/Wetterbachtal“. Der nordrhein-
westfalische Bereich des Riickhaltebeckens ist gleichzeitig wesentlicher Bestandteil des Vogelschutz-
gebietes ,,Wilder und Wiesen bei Burbach und Neunkirchen®. Von der Landesanstalt fiir Okologie,
Bodenordnung und Forsten Nordrhein-Westfalen wird festgestellt, dass die Realisierung eines Riick-
haltebeckens in diesem Bundesland mit groBBer Wahrscheinlichkeit zu einer erheblichen Beeintrichti-
gung der dort vorkommenden Vogelarten und damit der wesentlichen Bestandteile des Vogelschutz-
gebietes und auch der wesentlichen Bestandteile des FFH-Gebiets fithren wird. Auf hessischer Seite ist
nicht ausgeschlossen, dass die Groppe, als maB3gebliche durch das FFH-Gebiet ,,Dill bis Herborn-Burg
mit Zufliissen* zu schiitzende Art, durch eine zeitweilige Uberstauung des Haigerbachs erheblich be-
eintrachtigt werden kann. Damit ist diese Planung zumindest fiir die in Nordrhein-Westfalen gelege-
nen Bereiche zundchst nach § 34 Abs. 2 BNatSchG unzuldssig. § 34 Abs. 3 ff BNatSchG benennt
jedoch Voraussetzungen, nach denen Ausnahmen hiervon méglich sind (vgl. Kap. 1). Da die Priifung
der Ausnahmevoraussetzungen noch nicht abgeschlossen ist, wird das Vorhaben in Text und Karte mit
der FuBnote ,,Unter der Voraussetzung der Zuldssigkeit der Planung nach FFH-Vertraglichkeitsprii-
fung, ggf. einschlieBlich FFH-Ausnahmeverfahren* versehen.

Vorranggebiete fiir Windenergienutzung

Bei der Bestimmung der Vorranggebiete Windenergienutzung (VRG WE) wird davon ausgegangen,
dass durch VRG WE Planung, die einen Mindestabstand von 200 m zu FFH-Gebieten einhalten, in
der Regel keine erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele dieser Gebiete verursacht werden
konnen. Fiir FFH-Gebiete, in denen Flederméuse wertbestimmend sind, gilt diese Regelvermutung - je
nach Art - bei einem Abstand von mind. 200 - 500 m. Da die vorgesehenen VRG WE Planung diese
Abstinde einhalten, wird von einer FFH-Vertriglichkeitspriifung (FFH-VP) fiir die FFH-Gebiete auf
der Ebene des Regionalplans abgesehen.

In FFH-Gebieten liegen keine VRG WE Planung. 3 VRG WE Bestand {iiberlagern randlich FFH-
Gebiete. Da es sich hierbei um vor allem aus vegetationskundlicher Sicht wertvolle Lebensrdume han-
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delt, wird davon ausgegangen, dass diese durch die Windkraftanlagen nicht erheblich beeintréchtigt
werden.

Aufgrund ihrer Lage in einem Gebiet mit sehr hoher Bedeutung fiir gegen Windenergieanlagen emp-
findliche Vogelarten (vgl. Umweltbericht, Anhang 2) wurden insgesamt 22 Bereiche fiir Windenergie
nicht als VRG WE in den Regionalplan iibernommen. Es wird davon ausgegangen, dass fiir alle VRG
WE Planung, die gemi3 Angabe der Staatlichen Vogelschutzwarte auBlerhalb dieser avifaunistischen
Ausschlussgebiete und sonstiger fiir die Vogelwelt wertvoller Gebiete liegen, keine FFH-VP zum
Regionalplan erforderlich ist, auch wenn sich ein solches VRG WE Planung in einem Vogelschutzge-
biet befindet. In Vogelschutzgebieten liegen 7 VRG WE Bestand und 3 VRG WE Planung.

Unabhédngig davon kann im Zuge eines vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens, d. h. auf der
ortlichen Ebene, ggf. eine FFH-VP erforderlich werden.

Vorbehaltsgebiete fiir Forstwirtschaft

Diejenigen Waldmehrungsfldchen, die den Schutz- und Erhaltungszielen der NATURA-2000-Gebiete
entgegenstehen konnen, wurden aus dem Konzept zur Festlegung der Vorbehaltsgebiete Forstwirt-
schaft gestrichen. Als Priifinstrument wurden herangezogen: Grunddatenerhebungen in FFH-Gebieten
(soweit vorliegend) und fachliche Einschéitzung der zustéindigen Sachbearbeiter/innen bzw. Gutachter.
Bei Betroffenheit von Vogelschutzgebieten wurde entweder die Staatliche Vogelschutzwarte direkt
eingebunden oder in Absprache damit vor Ort eine Experteneinschitzung vorgenommen.

Danach verbleibt eine Waldmehrungsfldche in einem FFH-Gebiet. Hier sind Fledermausvorkommen
und Waldlebensraumtypen zu erhalten, der Aufforstungsbereich ist jedoch kein Jagdhabitat fiir Fle-
derméiuse.

In Vogelschutzgebieten wurden 18 Flidchen abgelehnt, zwei weitere wurden in ihrer Abgrenzung ver-
andert. 15 Waldmehrungsfldchen stellen trotz ihrer Lage in einem Vogelschutzgebiet auf der Ebene
des Regionalplans keinen Konflikt mit dem Vogelschutz dar.

Bericht zur FFH-Vorprifung 9



	1 Anlass und Rechtsgrundlagen  1
	2 Methodik im Überblick 1
	3 Zu prüfende Ausweisungen des Regionalplans Mittelhessen  2

	5 Ergebnisse  7
	 Vorranggebiete Siedlung Planung 7
	 Vorranggebiete Industrie und Gewerbe Planung 7
	 Vorranggebiete für den Abbau oberflächennaher Lagerstätten Planung 7
	 Verkehrsvorhaben  Planung 8
	 Hochwasserrückhaltebecken Planung 8
	 Verkehrsvorhaben Planung 





